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Hinweisverfahren zum Verhältnis NawaRo-
Generalklausel zu Positiv-/Negativ-Listen 

Sehr geehrter Herr Lovens, 

wir danken für die Beteiligung am vorgenannten Hinweisverfahren und teilen mit, dass 
wir mit Ihrem Entwurf des Hinweisbeschlusses vom 21.10.10 (Az: 2010/13) in Gänze 
einverstanden sind. 

Auch wir meinen, dass die Generalklausel in Ziffer II. der Anlage 2 zum EEG 2009 sowie 
die Positiv- und die Negativliste in Ziffer III. und IV. der Anlage 2 zum EEG 2009 aus ei-
ner grammatikalischen, teleologischen und systematischen Betrachtung heraus in einem 
Exklusivitätsverhältnis stehen müssen. Ergänzend zu Ihren Ausführungen im Entwurf des 
Hinweisbeschlusses ergibt sich das unseres Erachtens bereits aus Folgendem: 

1.  

Die Gesetzesfiktionen, welche die beiden Listen normieren („gelten als“) sind abschlie-
ßend formuliert. Es handelt sich also zumindest um „unwiderlegliche Vermutungen“ oder 
aber doch sogar um echte Fiktionen im engeren Sinne (zu dieser Unterscheidung vgl. 
u.a. Zippelius, Juristische Methodenlehre (2005), S. 36). Nach dem eindeutigen Wortlaut 
von Nr. III. und IV. der Anlage 2 könnten daher sogar solche Stoffe als Nachwachsende 
Rohstoffe angesehen werden, die unter eine der in den Ziffer 1. – 9. der Nr. III. genann-
ten Tatbestände fallen, tatsächlich aber keine Nachwachsende Rohstoffe sind. Das ist 
gerade das Wesen einer Fiktion, die auch in anderen Gesetzen in dieser Weise genutzt 
wird. Ist – sozusagen zufällig – die Fiktion auch tatsächlich gegeben, weil nämlich die 
unter eine der Nummern in der Liste subsummierbaren Stoffe auch tatsächlich Nach-
wachsende Rohstoffe sind, so ist das rechtlich ohne Relevanz. 

2.  

Hätte der Gesetzgeber stattdessen mit den Ziffern III. und IV. lediglich eine widerlegliche 
Vermutung normieren wollen, nach der die in den Listen genannte Biomasse zusätzlich 
anhand der Generalklausel zu prüfen sei, dann hätte er den Gesetzestext anders formu-
lieren müssen. Er hätte dann z.B. formulieren müssen: „Nachwachsende Rohstoffe (…) 
werden in der Regel angenommen, wenn (…)“. Indem der Gesetzgeber hier mit „gelten“ 
gerade keinen Auslegungsspielraum ließ, liegt eine klassische Gesetzesfiktion vor. 
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3.  

Auch in der Anlage 3 zum EEG 2009 hat der Gesetzgeber in den Ziffern III. und IV. mit 
einer Gesetzesfiktion gearbeitet. Hier hat er bestimmte Tatbestände als Wärmenutzung 
fingiert (Nr. III.) bzw. nicht fingiert (Nr. IV.), indem er dort ebenfalls das hierfür Ge-
bräuchliche „gelten als“ genutzt hat. Auch hier liegt eine Wärmenutzung mithin unwider-
leglich vor, wenn einer der Tatbestände der Nr. III erfüllt ist (oder liegt eben unwiderruf-
lich nicht vor, wenn einer der Tatbestände der Nr. IV. erfüllt ist). Weitere Subsumtions-
notwendigkeiten oder weiteren Subsumtionsbedarf gibt es auch hier nicht. Es ist nichts 
dafür ersichtlich, dass die Rechtslage bei der Anlage 2 zum EEG 2009 anders sein sollte 
als bei der Anlage 3 zum EEG 2009, so dass es auch in der vorliegend gegenständlichen 
Frage eines Rückgriffs auf die Frage, ob die Generalklausel in Nr. II der Anlage 2 erfüllt 
ist oder nicht, nicht bedarf. 

Nach alledem würden wir im Interesse der Vermeidung künftiger Rechtsstreitigkeiten 
einen Erlass des Hinweisbeschlusses – so wie Ihrerseits vorgeschlagen – ausdrücklich 
begrüßen. 

Mit freundlichen Grüßen 

 
 
 
 
Dipl.-Ing. Norbert Krug   Dipl.-Ing. Birgit Arnold 
Präsident     Geschäftsführende Vizepräsidentin 
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